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k Lehrverfassung. 


Im verflossenen Schuljahre sind folgende Lebrgegenstände behandelt: 


In Seata. 
Ordinarius Oberlehrer SxkvusaA. 


Deutsch.  Leseübungen, verbunden mit mündlichem Vortrage des Gelesenen, 
Declamation, orthograph. Uebungen, Anleitung zur Wort- und Satzbildung, 6 St. wö. 
chentlich. Oberlehrer Sxvsa. 

Latein. 7 St; in 3 St. der etymologische Theil der Grammatik nach Zumpt; 
2 St. Uebersetzen, Ellendts Leseb. Ister Cursus ganz beendigt; 2 St. mündliches und 
schriftliches Uebersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische. Derselbe. 

Religion. 2 St. Bibl. Geschichte nach Kohlrausch von der Schöpfungsgeschichte 
bis auf die Zeit der Propheten. Lebens- und Leidensgeschichte Jesu, Passende Bibel. 
sprüche und Liederverse wurden erklärt und auswendig gelernt. Derselbe. 

Mathematik. 5 St. Die 4 Species in ganzen und gebrochenen Zahlen. Ange- 
wandtes Rechnen, Oberlehrer STREHL KE. 

Geographie. 3 St. Geographische Vorkenntnisse. Gebirgszüge und Flufsgebiete 
nebst den wichtigsten Städten Europa’s. Geographie yon Preufsen. Oberlehrer Sxusa. 

Naturgeschichte. 2 St. Einheimische Pflanzen und Thiere, Derselbe. 


Zeichnen. 2St. Herr Breysic. 
Schreiben, 4 St. Herr WAAGE. 


4 


In Quinta. 


Ordinarius Dr. HINTZ 


Deutsch. 6 St., davon in 2 St. Sprachlehre. Redetheile, besonders das Haupt- 
und Zeitwort nach Bildung, Beugung und Gebrauch. Declamation 1 St, Lectüre aus 
Wilmsens Kinderfreund 1 St. Aufsätze wurden, nachdem sie verbessert, in einer St, 


durchgegangen. Dr. Hrnrz. 
Latein. 7 St. In 4 St. Grammatik nach Zumpt mit Ausnahme einiger schwieri- 


gen oder minder wesentlichen Paragraphen ganz durchgenommen. In 3 St. ‚wurde 
Ellendts Leseb, Curs, II. mit Auswahl zu Ende übersetzt. Derselbe. 

Religion. 2 St. Biblische Geschichte nach Kohlrausch und Religionslehre in 
freiem, jedoch der gewöhnlichen Anordnung der Katechismen folgendem Vortrage. Ueber 
das Vorgetragne wurden Fragen deet und zu Hause von den Schülern beantwortet. 
Sprüche oder Liederverse mufsten zu jeder Lection auswendig gelernt werden, Derselbe- 

Mathematik. 4 St. Die 4 Species in ganzen und gebrochnen Zahlen und ange 
wandtes Rechnen. Regel de Tri; Zins. und Gesellschaftsrechnung. Obert, STREHLKE, 

Geographie. 3 St. Die Erde als Weltkórper nach astronom. U. mathematischen 
Verhältnissen. Die einzelnen Erdtheile, nach vozausgegangenem allg. Ueberblick, speciell, 
vornehmlich Europa. Dr. Hınrz. 

Geschichte. 3 St. Alte Geschichte bis zum Untergange des westróm, Reiches. 
Zur Einübung werden Tabellen angefertigt. Derselbe. 

Naturgeschichte 2 St. Conchylien, Insecten, Fische und Amphibien. Ober- 
lehrer Sxvs ^. 

Zeichnen. 9 St Herr Bnarvsro. 

Schreiben. 8 $t. Herr WAAGE. 


In Quarta. 


Ordinarius Oberlehrer LEHMANN. 


Deutsch. $ St. Declamationen. — Uebungen in eignen mündlichen Vorträgen. 
— Tm letzten Vierteljahre prosaische Aufsätze, — Deutsche Verskunst und im letzten 
Vierteljahre einige metrische Uebungen, — Einzelne Theile der Syntax, Oberlehrer 
LEHMANN. 

Latein. Exercitia und Extemporalia. Einzelne Theile ausi der Syntax. Lectire: 


Iste Abtheil. Cornel. Nepos und Caesar. b. Gall. VIL. Einzelne Capitel wurden aus» 
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— 
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wendig gelernt, ` äre Abtheil’ Cornel. Nepos. Es wurden ebenfalls einzelne Abschnitte 
auswendig gelernt, 6 St. Ober. Lenmanx. — Ausgewählte Fabeln aus Ovid's Metam. 
Lib. I, und.metrische Uébungen.: 2 St. ‚Prof. Prrvcx. 

Griechisch. 5 St, Etymologie und einzelne Theile der Syntax nach Buttmann. 
Im letzten: Viertelj- Exercitia. Lectüre: Iste Abtheil. Jacobs Lesch, Curs, II. u, Odys- 
see (B..9, 10, — mit einigen Auslassumgen — 11 bis v. 200. 2te Abtheil, Jacobs i. 
sebuch. Ister Curs. Oberlehrer LEHMANN. 

Religion. 2 St. Christl. Pfichtenlehre nach den 10 Geboten. Die 3 Hauptarti- 
kel des christl. Glaubens. Daneben das Evangelium des Marcus gelesen und erläutert. 
Zuletzt die Leidensgeschichte nach den 4 Evangel. — Bearbeitung einiger Psahne und 
der ersten Hälfte des Evangel. Matihäi als häusliche Arbeit, nebst Auswendiglernen von 
Bibelsprüchen und Liedern aus dem Danz. Gesangb. Prediger Dr. Kxrxwzr. 

Mathematik. 5 St. In 3 St. forigesetzte Rechenübungen. Vorbereitung zur 
Buchstabenrechnung. durch die nothwendigsten Begriffe über das System der Grundrech. 
nungsarten, die Lehre von den negativen Zahlen und dem Potenzen. Von den Thei- 
lern und Vielfachen der Zahlen, den. Decimalbrüchen und Qiuadratwürzerm- Boivie al- 
gebraische Uebungen. In 2 St. Elemente der Geometrie. Professor FÖRSTEMANN. 

Geographie. 3 St. Elemente der mathemat. Geogr. Geograph. der Schweitz, von 
Deutschland, den Niederlanden, der Oesterreichischen und Preufsischen Monarchie, nach 
Flufsgebieten. Oberlehrer Streuner. 

Geschichte. 2 St. Die wichtigsten Begebenheiten von der Völkerwandrung bis 
zum Westphäl. Frieden. Oberlehrer Sxusa. 

Naturgeschichte. 2 St, Mineralogie und Zoologie. — Fast alle Mineralien 
wurden den Schülern in natura vorgezeigt. Derselbe. 


Zeichnen, 2St Herr Daxxsric. 


In Tertia 
Ordinarius Professor Hrnsst 

Deutsch. 3 St. Aufsätze ,. mündliche Vorträge und Grammatik. Prof. Hransz, 

Latein. 10 St Grammatik, ‘Styl und metrische Uebungem in 6 St — Livius 
Lib. I. und 25 Cap. vom ären in 2 St. — Ovid’s- Metam. 14. v. 609 bis 15 B. 1. 2. 3. 
mit Auswahl in 2 St. Dersclbe. 

Griechisch. 6 St. Xenopli. Anabasis und einiges aus Jacobs Attica in 2 St, 
Derselbe, — Odyssee VI— X in2 St. Prof. Prtuex. Grammatik — der etymol. Theil 
— und schrift. Uebungen in den Hauptlehren der Syntax. 2. St, Derselbe. 
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Religion. 2 St. Die 3 Hauptartikel des christl. Glaubens ausführlich erläutert, in 
Verbindung mit der daraus hervorgehenden christl. Verpflichtung. Das Gebet des Herrn. 
Daneben das Evangel. des Marcus in den Stunden erläutert. Auswendiglernen der Be- 
weisstellen und schriftl. Ausarbeitung des Vorgetragenen. Prediger Dr. Knırwer. 

Mathematik. 5 St. In 3 St. Buchstabenrechnung. Lehre von den Theilern und 
Vielfachen der Zahlen. Proportionen. System der Decimalzahlen und Decimalbriiche. 
Quadratwurzeln. Algebr. Uebungen. In 2 St. Nach eignem Lehrbuche Repetition der 
Geometrie. Lehre yon dem Flächeninhalte und der Aehnlichkeit der Figuren. Profes- 
sor FünsTEMANN. 

Physik. 2 St Einleitung in dieselbe. Lehre von der Wärme, der Elektricitát, 
Magnetismus. Barometer. Luftpumpe, Oberlehrer STREHLEKE. 

Geographie. 2 St. Im ersten Vierteljahre mathemat. Geogr.; dann America nach 
Flufsgebieten. Derselbe. 

Geschichte, 2 St. Alte Gesch. beendigt; dann Uebersicht der Europäischen Staa. 
ten im Mittelalter. Professor PxrvGx. 

Zeichnen. 2 St. Herr Bxrrx351G. 


In Secund a. 


Ordinarius Professor SCHÖLER. 


Deutsch. 3 St. Prosaische Arbeiten und metrische Uebungen. — Declamationen. 
— Einleitung in die Poesie und Andeutungen über die didactische Poesie. Literatur 
der Didactiker seit Klopstock, verbunden mit der Lesung von Meisterwerken derselben. 
Oberlehrer LEHMANN. 

Latein. 12 St. Freie Aufsätze.  Extemporalien. Freie Erzählung nach vorher 
gelesenen Stücken. Sprechübungen in Bezug auf richtigen Gebrauch der Phraseologie. 
4 St. Professor ScaórEn. — Livius 22 — 24. in 3 St. Derselbe. — Cicero's Briefe nach 
Matthiis Auswahl in 3 St. Derselbe. — Virgil. Aen. Lib. 1— 6. 2 St. Prof. Prrvcx. 

rriechisch. 8 St; im Winter 7 St. Ilias I — IV. 3 St. Prof. Scuérer. Cy- 
ropidie I — IV. 3 St. Derselbe. — Schreibübungen und Grammatik im Sommer 2, im 
Winter 1 St. Der DIRECTOR. 

Hebräisch. 2c. aufser der Schulzeit. Dr. HINTZ. 

Französisch. 1 St aufser der Schulzeit. Einübung des etymol, Theils der Gram. 


matik und Lectüre nach Menzels Handbuch. Professor SCHÖLER. 
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Religion. 1 St. im ersten Halbjahre, im zweiten 2 St. Die Lehre von der Hei- 
ligung; — von den letzter Dingen. — Christliche Kirchengeschichte von Begründung 
der Kirche bis zur Reformation, nach eignem Entwurfe, —  Vierteljihrl. Aufsätze über 
gegebne Themata. Pred, Dr. Kxızwer. 

Mathematik 4 St. In 3 St. wurde die Lehre von dem Inhalte und der Achn. 
lichkeit der Figuren wiederholt; dann eine erweiterte Theorie der Potenzen und Wur. 
zeln nebst den Elementen der Logarithrnentheorie vorgetragen. Hierauf folgte Einiges 
von der Auflösung geometrischer Aufgaben durch Algebra, endlich die ersten Capitel 
der ebenen Trigonometrie. Eine Stunde wurde zu verschiedenen Uebungen angewandt. 
Professor FóRSTEMANN. 

Physik. 2 St Statik und Mechanik. Oberlehrer STREHLKE. 

Geschichte, 2 St. Vom Beginn der Völkerwandrung bis zum Ende des drei- 
fsigjährigen Krieges. Professor SCHÖLER. 

Zeichnen. 2 St Herr Breysıc. 


EaP orma: 


Ordinarius der Director. 


Deutsch und philosophische Propüdeutih 3 St. Fortsetzung der philosoph. 
Grammatik. Logik — nach Krug und Herbart —. Literaturgeschichte von Klopstock 
bis auf die neueste Zeit nach Koberstein, verbunden mit Lesung von Meisterwerken. — 
Prosaische Aufsätze und metr. Uebungen. Mündliche Vorträge eigner Reden. Ober- 
lehrer LEHMANN. 

Latein. 11 St. Correctur freier latein, Aufsätze; wöchentlich ein Scriptum aus 
Webers Uebungsschule; theoretische und practische Behandlung der Lehre vom Perio- 
denbau der lat. Spr. 3 St. Professor PrtuGx. — Wiederhohlung der alten Geschichte 
in latein. Sprache. 1 St. Derselbe. Tacit. Annal. Lib. IV — VI. u. XI. 2 St. Derselbe, 
Cicero's Tusculan. Lib. I. u. V. nebst einem Abschnitte aus IV. Die übrigen Bücher 
wurden privatim gelesen. Im Sommer 3, im Winter 2 St. Der Drrecror. — Horat. 
Od. Lib. I u. IV. Sat. I. 1. 3. 4. 6. 9.10. II, 1. 2. 2 St. Professor Hernsr. 

Griechisch. 8 St. _ In einer St. Schreibübungen, in den übrigen Lectüre. Im 
ersten Vierteljahre in 5 St. Homers Ilias, in 2 des Demosth. Rede pro corona; im 
zweiten Vierteljahre herrschte die Lectüre des Demosthenes vor. Im Winter wurde 
Homer dem Privatfleifse überlassen, in der Schule die Antigone des Sophocles gelcsen, 
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in der Rede pro corona fortgefahren und zuletzt noch die erste Philippica gelesen. Der 
DIRECTOR, 

Hebräisch. 2 St. Dr. Hıxrz. : 

Französisch. 1 St. Syntactische Uebungen und Lesung des Menzelschen Hand. 
buches. Professor ScHörer. 

Religion, Im ersten Halbjahre 1 St. wie in Secunda mit angemessener Erwei- 
terung. Im zweiten Halbj, 2 St. mit Secunda verbunden. Prediger Dr. Kxirwzr. 

Mathematik. 4 St. Drei St. dienten zur Repetition und Erweiterung der ebnen 
Trigonometrie und Cyklometrie; dann zum Vortrage der Lehre von den Reihen für die 
Potenzen eines Binomiums, für die Exponentialgréfsen und die Logarithmen, des Noth- 
wendigsten aus der Combinationslehre und der Wahrscheinlichkeitsrechnung , endlich der 
sphärischen Trigonometrie. — Eine St. wurde zu Uebungen verschiedner Art benutzt. — 

Einigen Schülern dieser Klasse, welche freiwillig Antheil nahmen, wurde während 
des grófsten Theils des Jahres, in einer aufserordentlichen St., die Anwendung der gonio- 
metr, Functionen zur Rechnung mit imaginären Ausdrücken von der Form p-4-gi, und 
zur Auflösung quadratischer und kubischer Gleichungen, dann die aus der Entwicklung 
von e” entstehenden Reihen für gorfiometr. Functionen, die Reihe zur Berechnung 
eines Bogens aus seiner Tangente, endlich die Berechnung vou a durch Reihen vorge- 
tragen. Professor FónsTEMANN. 

Physik 2 $t Optik. Als Leitfaden diente Amondieu’s Lehrbegriff der Optik 
überseszt von Hahn. Oberlehrer STREHLKE. 

Geschichte. 2 St. Im ersten Halbjahre Beendigung der Rómischen Geschichte 
von Marius Zeiten bis zur Auflösung des Weström. Reichs; im zweiten griech. Litera. 
turgeschichte nach Passow's Grundzügen, 

Zeichnen. 2 St. Herr Breysıc. 


MM Án mM ——— 


I. Verordnungen der Behörden. 


podeept des E. Prov. Schul-Colleg. vom 26. Jun. 1829 fordert auf, die Gymna- 
siasten vor dem Aakaufe nachgedruckter Schriften zu warnen. 

2. Das K. Prov. Schul-Colleg. iiberschickt den 20. Jul. 1829 einen dem holen 
Ministerium der Geistl. u. s. w. Angelegenheiten mitgetheilten und von Demselben be. 


de 
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rücksichigungswerth gefundenen Plan, „die Gymnasial-Bibliotheken in den Provincial-Städten 
im histor. Fache ohne Kosten zu erweitern.“ 

3. Dasselbe überschickt d. 10. Aug. 1829 ein Exemplar der auf der Königsberger 
Universität geltenden Bestimmungen über den Anfang der Vorlesungen, um darnach den 
Termin für die Abiturienten-Prüfungen zu reguliren. 

4. Dasselbe fordert unter dem 4. Sept, 1929 den Director auf, wegen der Einfüh- 
rung des Gesang-Unterrichts Vorschläge zu machen, 

5. Rescript des K. Prov. Schul-Collegiums v. 7. Octob. 1829 empfiehlt die Beför- 
derung der von Leop. v. Ledebur beabsichtigten Herausgabe eines Archivs für die Ge- 
schichtskunde des Preufs. Staats. 

6. Das K. Prov. Schul- Collegium überschickte den 4. Nov. 1829 eine Abschrift 
der vom Prov. Schul.Collegium zu Breslau an simmiliche Directoren der Gymnasien 
seines Bezirks erlassenen Verfügung, betreffend die Methodik der Uebungen im münd- 
lichen und schriftlichen Vortrage der Muttersprache. 

7. Rescript des K. Prov. Schul-Collegiums vom 15. Nov. 1829 theilt die Ministe- 
rial Verfügung mit, nach welcher die Entlassungs- und Prüfungs-Zeugnisse der Abiturien- 
ten zu der No. I. II. III. keinen weiteren Zusatz erhalten sollen. 

8. Das K. Prov, Schul-Collegium theilt unter dem 24. Febr. 1930 die Ministerial. 


Verordnung vom 6. desselben Monats mit, nach welcher künftig bei Abiturienten- Prü. 


fungen auch in der philos. Propädeutik geprüft werden soll, 

9. Der Hochedle Rath hieselbst zeigt unter dem 11. März d, J. an, dafs der den 
19. März 1777 verstorbene Bürgermeister Gottfr. Schwarz in seinem im August 177 
beigelegten Testamente, dem hiesigen Gymnasium sein Medaillen. nnd Münz-Cabinet mit 


der Erlaubnifs legirt habe, dig in der Sammlung befindlichen Doubletten zu verkaufen 


und an deren Stelle fehlende anzuschaffen. Zur Vermehrung des Cabinets seien 2000 fl. 


und zum Honorar des Professors am Gymnasium, der das Cabinet in Ordnung halte, die 
Zinsen eines gleichen Capitals von 2000 fl. Danz. legirt. — Der Director wird aufgefor- 


dert, über Aufstellung und Benutzung Vorschläge zu machen, 
ge 


II. Chronik. 


Das Schuljahr begann Montag den 27. April 1829 mit Vorlesung der Schulgésetze und 
Bekanntmachung des Lectionsplanes, der Unterricht selbst den folgenden Tag. Aulser- 


ordentliche Unterbrechungen fanden nicht Statt, 
2 
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Während der Abwesenheit des Herrn Pred. Dr: Kniewel und Herrn Oberl, Strehlke, 
die im Laufe des Sommers eine Erholungsreise zu machen genöthigt waren, wurde der 
letztere durch seine Collegen, der erstere theils durch den Director, vorzüglich aber 
durch Herrn Prediger Bärreysen vertreten. — 

Für den Bau eines neuen Gymnasiums sind Schritte gethan, die hoffentlich zu einem 
erwünschten Ziele führen werden. — 

Die Hindernisse, die der Einführung des Gesangunterrichtes, den unser Gymnasium 
unter allen im Preufs, Staate noch allein enthehrt, entgegenstehen, haben sich ungeachtet 
aller Bemühungen im verflossenen Jahre noch nicht beseitigen lassen, — 

Den 18. Jun. 1829 entrifs uns der Tod einen unserer hoffnungsvollsten Schüler, 
den Primaner Eduard Weygoldt aus Danzig. Glückliche Geistesanlagen, vor allem 
aber ein Gemüth voll’ kindlicher Unschuld und reiner Liebe erwarben ihm die Herzen 


aller seiner Lehrer und Mitschüler, und lassen sein Andenken unvergelslich seyn, — 


IV. Statistische Uebersicht 


a SCH UTET 


Am Schlusse des vorigen Schuljahres betrug die Gesammtzahl der Schüler in allen 6 
Classen 265, jetzt — nach Abzug der Abiturienten — 267, wovon 13 in der ersten, 
3l in der zweiten, 43 in der dritten, 64 in der vierten, 51 in der fünften, 65 in der 
sechsten Classe sich befinden. — Abgegangen sind 53, aufgenommen 55, 
Zur Universität werden jetzt abgehen: 
l. Carl Joachim Marquardt aus Danzig, mit dem Zeugnisse JV? I., nach Berlin, 
um Theologie zu studiren, 


2. Richard Hoene aus Danzig, mit dem Zeugnisse AS L, nach Heidelberg, Huma- 
niora zu studiren. 


3. Albert Theodor Rindfleisch aus Zoppot bei Danzig, mit dem Zeugnisse AS II., 
nach Königsberg, um Theologie zu studiren, 


4. Richard Röpell aus Danzig, mit dem Zeugnisse NZ IL, nach Halle, Theologie 
zu studiren, 


9. Hieronymus v. Duisburg aus Czapela bei Danzig, mit dem Zeugnisse JV? II., 
nach Königsberg, Theologie zu studiren, 


6. Orto Julius Abigel aus Danzig, mit dem Zeugnisse AG IL, nach Halle, Theo- 
logie zu studiren. 
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Carl Heinrich August Burow aus Elbing, mit dem Zeugnisse AS IL., 

Königsberg, Medicin Zu studiren, 

8. Ludwig George Peterssen aus Pillau, mit dem Zeugnisse AS IL, nach Berlin, 
Theologie zu studiren, 

9. Friedrich Hasse aus Pr. Stargardt, mit dem Zeugnisse JV? IL, nach Berlin, Me- 


dein zu studiren, 


10. Theodor Cohn aus Danzig, mit dem Zeugnisse JV? IL, nach Berlin, um Medicin 
zu studiren, 


11. Ludwig Carl Albert Lievin aus Paderborn, mit dem Zeugnisse AS II., nach 
Berlin, Medicin zu studiren, 

12. Joseph Meyer aus Danzig, mit dem Zeugnisse JV? III., nach Berlin, um Philoso- 
phie zu studiren. 


13. Alexander v. Zitzwitz aus Bütow, mit dem Zeugnisse JV? ILI., nach Königs. 
berg, um Cameralia zu studiren. 


nach 


14. Gustav Victor Siewert aus Danzig, mit dem Zeugnisse JV? IIE, nach Halle, 
Theologie zu studiren, 


15. Gustav Adolph Ebert aus Elbing, mit dem Zeugnifse AS III., um in Halle 
Jura zu studiren. 


In der Elementarclasse waren am Schlusse des vorigen Schuljahres 67, jetzt 58. 


b Lehrapparat 


Die Bibliothek ist auch in diesem Jahre durch den Ankauf mehrerer Werke ver. 
gröfsert worden; unter andern sind angeschafft: der Gessnersche Thesaurus. — Ritters 
Geschichte der Philos. B. 1. — Bernhardy’s Syntax. — Die Fortsetzung des Eustathius, — 
Müller's Etrusker. — Biittichers Archäologie, — Gesenii Thesaur. I, 1. — Gehlers 
physikal. Wörterbuch Th. 2, 3, 4 und 5. — Euripides Fragm, ed, Matthiae. — Aristides 
von Dindorf. — Aristophanis Fragmente von Dindorf. — Sophoclis Antigona von VV ex. — 
Weniem ski Commentarii in Demosth. orat. d, cor. — Lobecks Aglaophamus, — Encyclop. 
von Ersch und Gruber 1. 15—19. IL. 1—5. — Geschichte der europ. Staaten von Heeren 
und Ukert. Fortsetzung. — Corpus scripter. hist, Byzantinae. Fortsetzung. — Caylus 
Sammlung ägypt. hetrur. griech. und rim. Alterthiimer, — Desselben vermischte Abhandlungen 
zur Kunst und Geschichte. — Platonis .Convivium von Rückert. — Kreta von Hick. — 
Dohms Denkwürdigkeiten. — Demosthenis oratt. Philippicae von Voemel. — Heusde. 


Initia etc, u. m. a. . 
3 
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An Geschenken erhielten wir von dem Hohen Königl. Ministerio theils unmittel- 
bar, theils durch das hiesige K. Prov. Schul-Collegium: 
1. Crelle’s Journal für Mathematik. Band 4. und vom Ben 3 Hefte. 
Fischers Lehrbuch der Mathematik. Theil 4. 
Geschichte der Staatsveründerung unter Ludwig dem XVI, Ar Bd. 
Die schönsten Ornamente von Pompeji, Herkulanum u. Stabiae von Zahn. Heft 5—9. 
Schoells Geschichte der griesch. Literatur, übersetzt von Schwarze, Bd. 1. 
. Westphals Charte des ager Roman. 
Encyclopädisches Wörterbuch der medicinischen Wissenschaften. Bd. 3. u. 4. 
Das K. Civil- Waisenamt in Potsdam überschickte durch den Hochedlen Rath Cos. 
mar’s Beiträge zur Untersuchung der gegen den Gr. Adam zu Schwarzenberg erhobenen Bee 


schuldigungen, 
Herr Professor Förstemann schenkte den zweiten Theil seines Lehrbuches der Geo- 


metrie, und 
Herr Studiosus Lessing bei seinem Abgange vom Gymnasium: 
1. Tiedemann und Jenisch. Ueber die Vortheile, welche alle Nationen aus der 
Kenntnifs u. s. w. des Zustandes der Wissenschaften bei den Alten ziehen können. 
2. Jenisch’s Parallele des Demosthenes und Cicero. 
3. Vorlesungen über die Meisterwerke der griechischen Poesie von Jenisch. 
Für alle diese Beweise von Gewogenheit und Theilnahme statte ich von Seiten 


der Anstalt unsern ehrerbietigsten und verbindlichsten Dank ab. 
Der physikalische Apparat ist durch 3 Klangscheiben, einen allgemeinen Auslader 


und durch eine Voltaische Säule vermehrt worden. Letztere verdanken wir dem Hochedlen Rathe, 


e, Unterstützungen der Schüler. 
Die Unterstützungen aus den von uns verwalteten Stiftungen betrugen 305 Jr — 
N Freien Unterricht erhielten 38, — 


rr E ———————— - 
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V. Anordnung der Prüfung. 


Die Prüfung wird in der Rotunda in folgender Ordnung gehalten werden: 
Vormittag von 9 Uhr ab: 

S E X E A H 
1. Religion. Herr Oberlehrer Sxusa, 
2. Latein, Derselbe. 

QUINTA: 
l Latein. Herr Dr. Hixrz. 
2. Geschichte. Derselbe. 


QUARTA: 


1. Latein. Herr Oberlehrer LEHMANN. 

2. Geographie. Herr Oberlehrer STREHLEE. 
TERTIA: 

1. Latein. Herr Professor HERBST. 

2, Physik. Herr Oberlehrer STREHLKE. 

Nachmittag von 3 Uhr ab. 

SECUNDA: 

1. Latein. Herr Professor SCHÖLER. 

2. Griechisch, Derselbe, 
PRIMA: 


, Mathematik. Herr Professor FónsTEMANN. 
Griechisch. Der DIRECTOR, 
Latein. Herr Professor Prrvox. 


ge pr 


Zum Schlufse Entlassung der Abiturienten durch den Director. 


rr ——— — 
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Sonnabend den 3. April ist Censur und Translocation. 


Der neue Cursus beginnt Montag den 19. April. 
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LECTIONUM TULLIANARUM 
SPECIMEN. 


QUO 
EXAMINIS PUBLICI 


IN 


GYMNASIO GEDANENSI 
SOLENNIA 


IN D. II. APRIL 


INDICIT 


pe J CH. HER BS" 


PROFESSOR. 


Quotidie magis intelligo, verum esse id quod semper existimavi: nullam esse 


mendam ita pusillam, quam non permagni intersit e veterum monumentis tolli ac 


corrigi: neque ullum hominum genus magis prodecse studiis, quam €03, qui 


accurate et fideliter operam in illis purgandis emendandisque ponunt. 


Mureti Var. Lect. 8, 4, 


Cum aliquot abhinc annis et voluntate mea, et studiorum ratione meo- 
rum ita ferente, quidquid mihi scholae tribuebant olii, id’ omne fere in 
bis M. Tullii libris, qui sunt de philosophia, vel explicandis vel emen- 
dandis consumere instituissem: occurrebant. mihi sane in iis quidem, 
quae inspicere eo tempore licebat, exemplaribus loci paene innumerabiles, 
qui tum minus recte explicati, tum, quia non satis intellecti essent, teme- 
re, ut fit, mulati viderentur. Ex his sedulo tunc a me enotatis, jam oblata 
hac scribendi occasione, unum potissimum locum visum est in medium 
proferre, quo qui difficilior sit ad intelligendum, vix ulium reperias. Is 
cum a doctissimis viris tentatus varie, necdum a quoquam, ut mihi qui- 
dem videlur, probabiliter explanatus sit, diversam ego viam ingressus, 
quae mihi de eo cogitanti in mentem veniebant, ea paullo accuratius hic 
uberiusque exponenda esse duco. 
Est autem locus, quem dixi, e libro de Fato c. XIX, ubi haec 
leguntur 
Haec cum ita sint a Chrysippo explicata, si illi, qui negant 


assensiones fato fieri, fateantur tamen, eas non sine viso 
1 


2 


antecedente fieri, alia ratio est. Sed si concedunt anteire 
visa, nec tamen fato fieri assensiones, quod proxima illaet 
continens causa non moveat assensionem, vide neidem dicant. 
Diligenter, ut solet, disserit de hoc loco Bremius, cujus haec 

verba sunt: 
«Ita vulgo legitur sensu prorsus absurdo. Quomodo enim Cicero 
«dicere potest, eos, qui assensiones non sine viso antecedente fieri 
«fateantur, aliud affirmare quam Chrysippum, quum postea eadem 
«illos revera dicere contendat? Adde quod huic absurditati altera 
«accedit haud minor, cum Cicero ‘sic pergat: sed si concedunt 
«anteire visa, enuntialione idem prorsus significante, quam tamen 
«contrariam illi esse oporteat. Haec videns Lambinus, probante Da- 
« visio *) et in textum recipiente particulam negativam delendam cen- 
«suit. At ne illud quidem verum esse poterit Verbum enim fa- 
«teantur nullo modo aptum est Hoc enim illis non fatendum, 
«sed affırmandum est. Nec usquam ista significatione adhibitum illud 
« verbum invenies. — Difficillimum est aliquid de hoc loco proferre, 
« quod et veritatis certa habeat indicia, nec longius a vulgata scriptura 
«recedat. Quid videatur, dicam. Verba, quae his opposita sunt, viam 
| «nobis ad veram lectionem monstrare debent. Siilli, qui concedunt 


«assensionibus visa anteire, idem dicunt re ipsa, quod Chrysippus 


| *) ,Vulgo, inquit Davisius, immissa Particula negante, dant eas non sine viso 
a „antecedente fieri, et ab ea quidem lectione stant nostri codices. Hoc tamen 
|: „non impedivit, quo minus istam negationem cum Lambino deleverimus, si quidem 
„mens auctoris id omnino flagitat. Alioquin, enim haec sententia ab eorum opi. 

„nione non erit diversa, qui concedunt anteire visa, nec tamen fato fieri assensio. 
T „nes; adeoque deliravit Tullius et ratiocinandi fuit imperitus, quod de viro om. 


„nium saeculorum maximo nefas est vel suspicari, * 
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«dicit, eorum non nisi alia ratio esse potest, qui hoc non conce- 

«dunt. Solus igitur iste sensus erit restituendus, quem habebis, si 

«ita legas: non fateantur, eas non nisi viso antecedente 

«fieri*) Tum sensus is erit, qui requiritur: Aliam esse eorum 

«rationem, qui negantes fato assensiones fieri haud quaquam eas 

«non sine viso antecedente fieri posse fateantur.» — Atque haec 
quidem Bremius. — 

Moser autem, qui una cum libris de Divinatione hunc de Fato, 
multis instructum annotationibus, edidit, fatetur ille quidem, se Bre- 
mii sententiam, si vel unus liber accederet, amplexurum fuisse; sed in 
omnium librorum consensu non ausus quidquam violentius, uncis modo 
negandi particulam inelusit, idemque feeit Orellius, quamquam Bre- 
mianam rationem et ipse non improbat, 

Videmus igitur, viros doctos, quos nominavi, omnes in eo consen- 
tire, ut nisi emendatum non posse intelligi locum nostrum existiment, — 
At illi quidem, qui non deleri volunt, in quas delabantur difficultates, 
ne alia ipse afferam, vel ex iis, quae de fatendi verbo disputantur a 
Bremio, perspici licet. Nec vero defuturos spero, qui, si me duce totum 
hunc locum perlustrare voluerint, ne Bremii quidem sententiam admo- 
dum probabilem esse arbitrentur. 

Nam primum quaeri potest, qui tandem sint illi, qui non fatean- 


tur, assensiones non sine viso**) antecedente fieri? Veterum sane philo- 


*) In curis posterioribus, ut ait Orellius, voluit idem ille doctissimus vir: „non fa. 
teantur, eas non sine viso antecedente fieri* eadem plane sententia. 

**) Hoc pro Quvracix verbum satis hesterno sermone trivimus, Cic. Acad. 2, 6. — 

Visa animi, quas Qavracias philosophi appellant, quibus mens hominis prima 

statim specie accidentis ad animum rei pellitur, non voluntatis sunt neque arbitraria, 


sed vi quadam sua inferunt sese hominibus. — Gell. Noct. Attic, 19, 1. — 
1* 


H 


sophorum nemo unquam tale quidquam ausus est dicere, quippe qui 


assensionem*) nulla vi excitatam non posse fieri praeclare intelligerent. — 


— ————— 


D 


Has Qavracias quomodo Stoici definiant, cognosci maxime potest e Sext. 
Empirico adv. Mathem. 7, 227. seqq. 

Qayraci és) rumwcis £y Luet (i. e. impressio in anima, yel quaedam quasi 
impulsio oblata extrinsecus. Cic. Acad. I, 11.) mee! as gei ee Oésnoay, KAs- 
dvds plv ydg Mrovoe TAY TÚTO Kore eisoxiv Te nol Zeng, warmen nee) did 
ray danrurlay ywouvyy TOU umgou dan, 

Xeiaizztos dè dromev nyero To Torey. ———. Adres oly THY ruracw 
eienao au Uro ToU Zëranee vzreVóer eri ris Éregoimcens , Ge get goen TOY 
Aber, Quyr&cio Zei Erecolwoss buys, myners (ot jn Cleanthis definitione) 
drömou Bros, Te wire cama UD Ev. KAT Toy edd ite, MWoAAwy weg) deër 
Guyizotgulvo» Davrcaiav, wapmrnQeiscvecdixes Scr Eregomacc. — AAAcı di (sc. 
DirdcePes) oude rev zara dioeQwaw extwou eevex evra ogov dee Zeen gesch — 

\ a Lë ~ dale EI r ! ~ , ro 
Tlees obs dmavravres oi amo THS Zrwas cwveuPaWerdal Quai Ty Tumasei THs Yu- 
was, TO as ay dv dung, wse gät TO WAneEs Toten: ‘Qavracie dei rumwois èy 
aux os dv év dung (vel, ut ipsi definiunt pressius,) ër yyenovina i. e. in éa ani- 
mi parte, quae tenet principatum. cfr. Cic. Nat. Deor. 2, 11. 

Sed ne sie quidem aliorum reprehensionem effugere potuerunt, Vide, si pla. 
cet, quae quum deinceps, tum in primis 7, 372. seqq. contra dicuntur. cfr. Plutarch, 
Placit. Philos. 4, 12. Diog. Laert. 7, 50. 


D D , DH 
i. e, approbationem, quam Graeci cuyner ater vocant. Cie, Acad. 2, 12. — 
Zeno ad haec, quae visa sunt et quasi accepta sensibus, assensionem adjungit ani- 
morum, Quam esse vult in nobis positam et voluntariam. Acad. 1, 1]. — 


t H al e 
[0] meh euer Diese Ayos ouz Grëu Qavracias TUVAT GLI. Tleonyerr ces 
*yeg n Davrrecic, UU qd wwe. Diog. Laert 7, 49. 


Mj eege — Gates od cupnurdQecls vip airis yeváserai. Sett, 
Emp. adv. Math. 11, 182. 


Y M o , Ki D 
To £y Qayracimd tc [Dou rov ay sei ovx Ze) ro, I LE — — 
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At illud ne urgeatur, quod Tullius noster ait, nihil tam absurdum dici 
posse, quod non dicatur ab aliquo philosophorum: quidnam afferri pot- 
est, cur fuisse, qui sine visis antecedentibus fieri assensiones vellent, ne 
fingere quidem licuerit? — Non repugno; sed tamen audire velim, quo- 
modo illa: fateantur, est, cum faterentur, esset latinitalis ratio 
poscat, satis defendi queant. 

Deinde haud facile dixerit quisquam, quid verba: Haec cum ita 
sint a Chrysippo explicata, hic sibi velist. Nam qui fato assensio- 
nes liberant, easque vel sine viso antecedente fieri dicunt, ii profecto a 
Chrysippo, qui nil nisi fato et causis antegressis fieri vult, tam aperte 
dissentiunt, ut id qui non sua sponte intelligat, vix eum esse sanae men- 
tis existimem. — Nec quisquam persuadere sibi poterit, in explicandis iis, 
quae antegressa sunt, id egisse Tullium, ut diversam esse rationem illo- 
rum a Chrysippi sententia demonstraret. 

Denique cum ea ratio, quam Bremius commendat, in conjectura 
modo nitatur, ad quam confugere nisi urgente necessitate non licet: quid 
prius facere nos oportebit, quam ut diligenter eliam atque etiam quaera- 
mus, quam recte V. Cl. vulgatam scripturam absurdam prorsus ac minime 
ferendam dicat. Atque hoc si forte contingat, ut, quaecunque ejus modi 
facta fuerit mutatio, totius loci sententiam corrumpi ac plane everti ne- 
cesse esse, apte ad persuadendum doceri possit, tum de ista conjectura 
quid statuendum sit, nihil opus est dicere. Et de Bremii quidem senten- 
tia hactenus. 

Hague aa 
rò d auynaradioda Toure TH Knots keiro èni TO Magadexontvo TAY Qayra- 
ojay. Sext. Emp. adv. Math. 8, 397. 
Perspicuum jam est, ita fieri assensionem, si mens oblatum visum approbet; 
quod si nullum antecesserit, qui poterit fieri assensio? 
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Sequitur, ut, mihi quid videatur de hoc loco, aperiam; quod quo 
commodius facere subtiliusque possim, prius quam ad rem ipsam aggre- 
diar, non alienum esse puto, si, quae sit sententiarum, quae hic explican- 
tur, vis et nexus, paucis exponam. 

Cum igitur duae sententiae fuissent veterum philosophorum, una 
eorum, qui, quod omnia fato fierent, assensiones vi effici et necessitate 
dicerent; altera corum, qui animi motus vellent esse voluntarios, fatoque 
assensionibus adhibito, necessitàtem negarent ab his posse removeri: Chry- 
sippus, qui et necessitatem improbaret, et nihil vellet sine praepositis cau- 
sis evenire, novum quiddam excogitavit, ut et necessitatem effugeret et 
retineret fatum. Distinguit enim causarum genera, ut earum aliae sint 
perfectae et principales, aliae adjuvantes et proximae, neque, cum omnia 
fato fieri dicit causis antecedentibus, hoc intelligi vult, causis perfectis et 
principalibus, sed causis adjuvantibus et proximis; quae cum antegressae 
sint, in nostra tamen esse potestate, ut illa aliter eveniant, quorum causae 
fuerint. Ita etiam assensiones, quarum proximae causae in visis antece- 
dentibus positae sint, in nostra esse potestate; et quoniam, quaecunque 
causis antecedentibus, sive perfectis et necessariis, sive proximis et ad- 
juvantibus eveniant, fato omnia fieri fatendum sit, consequens esse, 


ut ne assensiones quidem sine ullo fato fiant. 


Tale igitur Chrysippus hic introducit fatum, cui non adjuncta sit 
necessitas; quod posse fatum dici alteri negant. Ex quo facile est intel- 
lectu, illos, qui confitentes non fieri assensiones sine viso antecedente, 
fato tamen eas fieri negant, re a Chrysippo non dissidere. Utrique enim 
in eo consentiunt, ut, quum omnibus, quaecunque fiant, causam necesse 
sit antecedere, non fieri assensiones dicant nisi commotas viso, ita tamen, 


ut visum hoc objectum non necessario- moveat assensionem. — Quae au- 
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tem causis antecedentibus ita eveniant, ut in nostra tamen sint potestate, 
ab his ii, qui a Chrysippo dissentiunt, fatum, quod afferat omnino yim 
necessitatis, abesse volunt. Omnem igitur contentionem inter illos et 
Chrysippum iu verbi controversia esse positam, quis est, quin videat? 

Quae res cum ita se habeat, ego quidem locum nostrum arbitror 
intelligi nullo modo posse, nisi sic accipias: 

Haec cum ita sint a Chrysippo explicata, si illi, qui negant assen- 
siones fato fieri, fateantur tamen, eas non sine viso antecedente fieri, 
vide, quamquam eorum alia ratio est, ne idem tamen dicant. 

At quo tandem modo Cicero dicere polest, eorum, qui idem affir- 
mant, quod Chrysippus, aliam esse rationem? — 

Eodem nimirum, quo paullo infra eosdem, quos modo concinere 
cum Chrysippo ostenderat, dissentire ab eo dicit Nec tamen ideo 
deliravit Tullius et ratiocinandi fuit imperitus. Nam qui ne- 
gant fato assensiones fieri, nemo sane dubitabit, «quin ab eo, qui fato 
eas fieri defendit, dissentiant. Tidemque cum non sine viso antecedente 
assensiones fieri, et tamen, quia hoc visum non necessario moveat assen- 
sionem, in nostra potestate esse velint, consentiant, credo, necesse est 
cum eo, qui illas non sine causis antecedentibus et iis quidem, quia visa 
non necessaria sint ad assentiendum*), adjuvantibus et proximis fieri di- 
cit?**) Ita fit, ut Tullius, prout aut verba spectat aut rem, modo idem 
sentire illos, modo dissidere dicat.***) Verba autem alia ratio est non 
ad si illi fateantur eas non sine viso antecedente fieri, sed po- 
tius ad prius membrum: si illi negant fato fieri referenda esse patet. 


*) i. e. non necessario moveant assensionem. 
**). vid, supra pag. 6. 
***) Eadem ratione Stoici modo concinere cum Peripateticis, modo discrepare dicuntur. 
cfr, Fin. Bon. et Mal. 3, 3. 3, 13. 4, 1. 4,22. 4,26. 5, 25. 


O 
o 


At enim, quam illud absurdum est, quod Cic. sic. pergit: sed si 
concedunt anteire visa, enuntiatione idem prorsus significante, quam 
lamen contrariam illi esse oporteat. 

Miror, virum clarissimum neque illa: quod proxima et conti- 
nens causa non moveat assensionem, altendisse satis, neque ho- 
rum: Sed si concedunt anteire visa, nec tamen fato fieri as- 
sensiones, ordinem mutatum; hoc qui non neglexerit, is profecto nihil 
inveniet in his verbis insulsitatis. Intelliget enim, posterius quidem mem- 
brum iterari ob verba: quod proxima &c., prius autem propterea, quod 
omnia posita sunt in praecursione visorum. Itaque haec sic expediet: Sed 
vide, ne idem tamen dicant, si, concedentes anteire visa (erzo concinen- 
tes cum Chrysippo de praecursione visorum) ob hanc causam fato fieri 
assensiones negant, quod proxima et continens causa non moveat assensio- 
nem (ergo verbis tantum dissident, Vid. quae de hac verbi controversia 
supra dixi), 

Jam vero, ne ulla de hoc loco dubitatio relinquatur, verba: Haec 
cum ita sint a Chrysippo explicata, sic mihi exponenda video, ut 
non supervacauca atque molesta, sed necessaria potius esse appareat. Ete- 
nim omnes eos, qui aut negationem delendam censent, aut alterum non 
interponunt, magnopere laborare necesse esse in istis verbis explican- 
dis, supra dictum esi. Nam quum in hac disputatione Tullius id spectet, 
ut uirosque, patefacta atque explicata sententia, ad eundem exitum 
venire ostendat: quis est, qui post ista verba alia ratio est, ac non po- 
tius non alia ratio est, exspectet. Hinc intelligitur, quam ea si cum 
vide ne idem dicant jungenda statuas, adeo non inania sint atque in- 


epta, ut, si abessent, desiderares. — At vero quam id durum est, quam 


plane inauditum! — Non credo; tu modo hoc totum, puncto ante sed 
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sublato, una comprehensione complectere, ut verba: alia ratio est, 
sententiam efficiant, quam dicunt, concessivam: 
Haec — explicata, si illi — alia (quidem) ratio ist; sed, si conce- 
dunt —, vide ne idem dicant, pro: quamquam alia ratio est, tamen, 
si concedunt — vide ne idem dicant, 


Quem loquendi modum quum nondum satis animadversum videam, haud 
sane alienum erit, exempla aliquot proferre graviora; quibus explanatis 
neminem, cujus quidem harum rerum judicium sit, de veritate interpre- 
tationis meae dubitaturum spero. Ac primum quidem exemplum ex hoc 
ipso libro sumere licet: nam c. 5. baec leguntur: 

Haec (sc. dissimilitudines, quae in naturis hominum sint, ex dif- 
ferentibus causis esse factas) disserens, qua de re agatur, et in quo 
causa consistat, non videt. Non enim, si alii ad alia propen- 
siores sint propter causas naturales et antecedentes, idcirco 
etiam nostrarum voluntatum atque appetitionum sunt causae 
naturales et antecedentes Nam nibil esset in nostra potestate, 
si res ita se haberet. Nunc cero fatemur, acuti hebetesne, va- 
lentes imbecilline simus, non esse id in nobis. Qui autem ex 
eo cogi putat, ne ut sedeamus quidem aut ambulemus volun- 
tatis esse, is non videt, quae quamque rem res consequatur. 

«Meum quidem sensum, inquit Brem., admodum offendunt parti- 
«culae nunc vero, quarum usus est in Cicerone tum, cum ante- 
« cedenti contrarium aliquid proponit. Si quis eas hoc loco negligen- 
«lius positas esse putet, non pugno. Malim tamen legere Vos vero.» 


Non vidit V. CL, explicanda verba esse hoc modo: 
Nuuc vero fatemur quidem*) — non esse id in nobis; qui autem &c. 


*) Nos quoque in familiari sermone particulam zwar omittimus nonnunquam, velut: 


Er macht gute Fortschritte; denn er ist nicht eben fleifsig, aber sehr talenteoll. 
o 
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pro: Nunc vero quamquam fatemur — non esse id in nobis; is ta- 
men, qui ex eo cogi putat — non videt, quae quamque rem res conse- 


quatur. Ex quo intelligitur, haec, quae arclissime inter se cohaerent, 


quam viliose distinguantur puncto.*) 
Eandem loquendi rationem invenio Nat. Deor. 1, 31: 


In hac ita exposita sententia™) sunt, qui existiment, quod 
ille inscitia plane loquendi fecerit, fecisse consulto: de 
homine minime vafro male existimant. Dubium est enim, 
utrum™*) aliquid dicat iste beatum et immortale, an, si 
quod sit, id esse immortale (?). Non animadeertunt hic 


eum ambigue locutum esse, sed multis aliis locis et illum 


et Metrodorum tam aperte, quam paullo ante te: 


*) Non plane dissimilis locus est, qui Nat. Deor. 2, 38. reperitur: 
An, cum machinatione quadam moveri aliquid videmus, ut sphaeram, 
ut horas, ut alia permulta, non dubitamus, quin illa opera sint ratio- 
nis. Quum autem impetum caeli admirabili cum celeritate moveri 
vertique videamus, constantissime conficientem vicissitudines anni- 
versarias, cum summa salute et conservatione rerum omnium: dubita- 
mus, quin ea non solum ratione fiant, sed etiam excellente divinaque 
ratione? — 

Punctum post rationis nunc video sublatum a nonnullis; nec sane injuria, 
quoniam illud an non tam ad non dubitamus quam ad posterius dubitamus 
referri perspicuum est. 

**) Prima videlicet ex brevibus illis sententiis, quae KU eI "om appellantur: Fo pæ- 
«ccpuoy wei EDIAETOV OUTE ard grgol'y oT, EXEL, ere QANG moeexyer, quam Tul- 
lius sic interpretatur: quod beatum et immortale est, id nec habet nec 
exhibet cuiquam negotium. Diog. Laerrt. 10, 139. 

Zen Cum enim dicit: Das Selige und Unvergüngliche macht weder sich selbst, noch 


einem andern zu schaffen, vel jenes Selige und Unvergüngliche, (dessen Dasein nicht 


bezweifelt wird), intelligi potest, vel was selig und unvergünglich ist. 1. €. Wenn etwas 


11 


Posteriorem partem bujus loci Meyer ita vertit: 

Sie bemerken nicht, dafs er hier zweideutig gesprochen, dagegen an 
eielen andern Stellen er und Metrodor so deutlich, wie du vorhin. 

Quid? non animadvertunt, hic Epicurum ambigue locutum esse? 
Hoc quidem si vellet Cotta, secum ipse pugnaret ` Nimirum ob hoc 
ipsum eos reprehendit, quod consulto illum locutum ambigue esse exi- 
stiment. Nam cum mulus aliis locis esse deos et Epicurus et Metrodorus 
doceant aperte, intelligi oportere, inscitia*) plane loquendi, non consulto 
factum esse, ut prima illa sententia ambigue sit ab eo proposita. Hoc 


ita cum sit, verba: non animadvertunt statuendum est cum vv. 


multis aliis locis et illum et Metrodorum Ac, cohaerere, ut haec 
sententia sit: Hoc quidem loco Epicurus ambigue locutus-est; sed non 


animadvértunt, multis &c. Debebat ergo Meyer locum ita interpretari: 


Sie bemerken nicht, dafs, wenn er auch hier zweideutig geredet hat, doch 
an eielen Ar, quoniam hoc loquendi genus, quod possit apud ipsos Roma- 
nos videri negligentius, a nostra certe consuetudine nimis longe recedit. 

Nemini autem interpretum offensioni fuisse talem locum, hoc etiam 
mirabilius est, quod de aliis, quorum facilis explicatio videtur, valde du- 


bitatum esse reperio. Ex hoc genere ille est, quem legimus Nat. Deor. 1, 9. 


—————— 
selig und unvergünglich ist. Dubium est igitur, utrum dicat: dafs es ein Seliges und 


Unvergängliches gebe, „an: Wenn es ein solches gebe (si quod sit). Ex quo etiam 


illud apparet, verba: id esse immortale, quae uncis inclusit Orellius, tam esse ab 
hoc loco aliena, ut ego sine ulla dubitatione insulsum istud imprudentis alicujus 
hominis supplementum ex ordine verborum €jiciendum esse censeam. 

Vide, ne, si ego non intelligam, quid Epicurus loquatur, sitaliqua culpa 


ejus, qui ita loquatur, ut non intelligatur, Fin. 2, 5. 
Vid. Fin. 1, 5. ubi haec sunt: 


Nam et complectitur ver: 


"d 


Hoc tamen malignius dictum putandum est. 
Oratio me istius philosophi non offendit. 
bis, quod vult, et dicit plane, quod intelligam. 
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Omnes stulti sunt sine dubio miserrimi, maxime quod 
stulti sunt; miserius enim stultitia quid possumus dice- 
re? Deinde, quod ita multa sunt incommoda in vita, ut 
ea sapientes commodorum compensatione leniant, stulti 
nec vitare venientia possint, nec ferre praesentia. 

Haec facile, quod etiam alii docuerunt, sic explicueris: ita multa 
sunt incommoda in vita, ut, quum sapientes ea commodorum compensa- 
tione leniant, stulti tamen nec vilare venientia po. sint, nec ferre praesentia, 

Hic locus quantopere vexatus sit a plerisque, dici vix polest; quam- 
quam post conjunctionem ut*), quum baec eventum indicat, usitatior 
ila ratio est, quam ut ei, qui latinam consuetudinem animadvertere so- 
leat diligentius, dubitationem afferre possit. 

Jam non verendum mihi puto, ne temeritatis me arguat quisquam, 
si locum vertam hoc modo: 

FF enn nun jene, welche läugnen, dafs die Zustimmungen durch das 
Fatum geschehen, doch zugeben, dafs dieselben nicht ohne eine vorherge- 
hende Vorstellung geschehen, so ist diefs (zwar, wenn man auf die VV orte 
sieht) eine andere Ansicht; indefs wenn sie (die Hauptsache) einräumen, 
dafs Vorstellungen vorhergehen, und (nur defswegen) läugnen, dafs die Zu- 
stimmungen durch das Fatum geschehen, weil jene nächste, veranlassende 
Ursache nicht nothwendig die Zustimmung bewirke, so sieh’, ob sie nicht, 


nach der (oben) entwickelten Ansicht, (im Grunde) dasselbe behaupten. 


*) Eodem loquendi genere utuntur Graeci interdum post ze, ut Xenoph. Mem. Socr. 
3 BEN \ An 1 H u Géi ~ r 
2, 7, 11: AAA yy Tous Deovs, eg, © Agismexos, ovrw pos adr naros Aen, 
* , et , f , e 
d) Sangures, we 7rQUS 2€ uty ov Feosızumv dawelaea Den, side ori, LYLAWTHS o Ti 


^ , » Lei ^ ~ ~ 3j € > 
ay AaBw, ody, FE dmodovves, vin de por doro els Eoyay geet dëouften wiro 
roms. Vide, si placet, quae ad hunc locum Aug. Herbst, frater meus, an. 
notavit. 
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Haec cum ita sint a me explicata, si illi, qui negant locum nostrum 
integrum esse, fateantur tamen, eum sine ullo depravationis vestigio in 
omnibus libris eodem modo legi, alia ratio est; sed si concedunt, non 
apparere depravationis vesligia, mec tamen integrum esse locum, quod 
nulla idonea sententia elici inde queat, jure sperare posse videor, fore, 


ut mecum consentiant. 


Absoluta jam et perfecta hac disputatione, cum reliquum esse vi- 
deam spatii aliquantum, veniat in medium etiam alius locus, non admo- 
dum difficilis ille quidem ad illustrandum, sed tamen ita tractatus ab ho- 
minibus eruditis, ut, quantum quidem in ipsis est, intelligi nullo pacto 
possit Est autem e Lib. V. de Fin. Bon. et Mal. c. 7., ubi in nuper edi- 
iis libris haec leguntur: 

Voluptatis alii primum appetitum putant, et primam de- 
pulsionem doloris: alii censent primum ascitum non do- 
lere, et primum declinatum dolorem. Ab his alii, quae 
prima secundum naturam nominant, proficiscuntur: in 
quibus numerant incolumitatem, conservationemque 
omnium partium, valetudinem, sensus integros, dolorzs 
cacuitatem, vires, pulchritudinem, cetera generis ejus- 
dem. 

De quo quidem loco is, qui optime meruisse existimatur de his 
libris, Aug. Goerenz, ita exponit: 

«Haec sine eausa a Lamb. aliisque tentantur. Ab his refertur ad 
« primum ascitum et declinatum; et v. alii, hi quasi secundarii asci- 
«tus, qui sequuntur, intelliguntur. Quae autem ex regula pro 


«quos ponitur, cum in primis secundum naturam non iam 
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d «verba quam res spectelur. Neque praeferendum est, quod Crat. 
«aliique quidam edd. vett. ordine mutato quae alii referunt: 
«nam Tara nara Gen, weate Qcews elc. philosophis Graecis omni- 
« bus dicuntur. » 

ti Ad explicandum illum locum cum plana via et aperta liceret ag- 
gredi, mirum sane videri debet, cur maluerit V. Cl. correpere in dumeta. 
Schuetzium quidem et Orellium *), Goerenzii temere secutos auctoritatem, 
li aberrasse eodem video; qui vero voluerint suo uti judicio, rerumque 
earum, quae his libris explicantur, vel mediocrem: sibi comparaverint no- 
| titiam, facile, opinor, perspexerint, quam longe a vero ista ratio abhor- 
| reat. 

| Ac primum quidem quis est, qui, licet omnes omnium veterum 
] scriptorum libros pervolutaverit, horum quasi secundariorum. ascituum 
ullum usquam deprehenderit vestigium? Hoc igitur tam novum tamque 
ti inauditum. cum a se sumserit V. Cl, tamdiu certe erit dubitandum, do- 
" nec rationibus ille docuerit idoneis, posse a non dolendo cum alios 
ascitus, tum etiam doloris vacuitatem proficisci. Nam quod conse- 
1 quentem hanc esse dicit a non dolendo, quem sibi hoc daturum putat?**) 


| | *) Orellio arridet etiam absurda nescio cujus conjectura, illa pro alii, qua horum 
| sententia verborum perit omnino. 


' *) Positum est a nostris in his rebus, quae secundum naturam essent, 

non dolere. Fin. 5, 25, 
Hinc etiam illud intelligi debet, quam levibus adduetus argumentis G. in eo, quem 

tractamus, loco, non dolere pro doloris vacuitatem ediderit, Disputat enim 

hoc modo: ` 
„Ita ex cod. Ursini et P. Marso edendum putavimus, cum vulgo pro non do. 


„lere, doloris vacuitatem scribatur. Vulgatae autem verba an ex ullo Scripto 
» hac serie profecta sint, valde dubium est. Nam in pluribus P. Manutii, 4 Gru. 
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Atque id ipse videtur sensisse, cum addat, quod nisi est, cum 
Ern. haec verba jure tollentur. Quasi vero haec nequeant ullo modo 
explicari, et non ipsorum culpa contingat, ut inepta videantur. An suo 
quisque jure tollet, quod ipse non intelligat? — Assentiuntur:* quidem Er- 
nesto Sch. quoque et Orell; sed cum in multis aliis locis*) doloris vacui- 
tas ponatur in iis rebus, quae primae secundum naturam dicuntur, si 
illi in hoc uno loco v. dol. vac. deleri volunt, quam sibi conveniant, 
ipsi viderint. 

Deinde, quoniam dolorem natura aspernatur, qui potest ad alii 
intelligi ascitus? Mihi quidem delirare videretur, qui ascitum diceret do- 


„terianis, 5 Oxoniensibus, (in Gedanensi), multis vett. edd, dol. vac. plane 
,desiderantur, cum eadem in uno Pal. nostrisque omnibus ante alii censent 
»Collocentur. Debet aliquid offendisse librarios; nec dubii sumus, quin id sit in 
„Graeco infinitivo quaerendum, in quo toties alibi haerent. Noluit auctor v. indo- 
»lentia uti, quam cum excusatione posuerat supra LI. 3, 11. Saepe vero idem sic 
„non dolere, nihil dolere. cfr. ibid. $. 18. 19. et infra $. 19. de iisdem tribus, 
„de voluptate, de non dolendo et de primis secundum naturam, bis mentio 
„injieitur. Dubitamus etiam, an recte doloris vacuitas dici primum ascitum pos- 
„sit: rectius certe, ut consequens ab non dolere, paucis post in primis secundum 
„naturam numeratur. Quod nisi est, cum Ern. eadem haec vv. in seqq. jure 
„tollentur, cum non simul in primo ascito et in primis secundum naturam poni 
„possit: Quae quidem reputantes, non dolere edidimus.** 
His quidem rationibus haud facile quisquam adducetur, ut non dolere vulgatae 
scripturae doloris vacuitatem praeferendum existimet, Promiscue enim haec et 
saepe dicuntur; nec apparet, cur hic non dolere magis offenderit librarios, quam 
in aliis locis. Videntur autem illa, sive non dolere, sive doloris vacuitatem, 
malueris, jam in antiquissimis libris per errorem omissa fuisse, ut, cum, quae desi- 
derarentur, alii supplerent, religiose alii tuerentur vulgata, fieri non potuerit, quin 


magna in libros conferretur scripturae discrepanta. 


*) Fin. 3, 18. 4,8 4,11 5, 17. 


| 
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lorem. A declinatu autem ascitum. proficisci, nemo erit; qui fateatur. 
Itaque miretur fortasse aliquis, quid sit, quod G. ab his non ad primum 
appetitum et primum ascitum referri malit, ut efficiatur haec sententia: 
A voluptate. et a non dolendó, quae prima appetuntur, alii proficiscun- 


tur quasi secundarii ascitus. 


Sed ne id quidem verum fuerit. Tantum enim abest, ut Stoici, a 
quibus hac de re Peripatetici non dissentiunt, voluptatis primum appeti- 
tum putent, ut plerique eam ne in his quidem ponant, quae Goerenzio 
videntur esse quasi secundaria. Vid. 1l. 3, c. 5, ubi Catonis haec sunt: 


In principiis*) autem naturalibus plerique Stoici non pu- 
tant voluptatem esse ponendam, Quibus ego vehementer as- 


sentior, ne, si voluptatem natura posuisse in iis rebus vi- 
deatur, quae primae appetuntur, multa turpia sequantur. 


Eademque est sententia Pisonis, qui infra c, 16 ita disserit; 


In enumerandis autem corporis commodis si quis prae- 
termissam a nobis voluptatem putabit, in aliud tempus 
quaestio differatur. Utrum enim sit voluptas in iis rebus, 
quas primas secundum naturam esse diximus, necne sit, ad 


id, quod agimus, nihil interest. Si enim, ut mihi quidem 


a 


" Y ` ` ` ` $i D ~ 
*) Ó D Aéyoucs Tives meos data yhyver Sees THY era oguny Tos Caen, UT 
D > » a H 
amepalvovow. EiYevonum yoo ariv, el dea esly dach even, Zeen aurıv rað 
, , Ki D 
eir? d Quai Zitt doeee ra, tvegMoCorra T3 cuscéces cémohdy. Diog. Laert, 7, 
85. 86. 


Nec vero, ut voluptatem €Xpetat, natura movet infantem &c. Fin. 2 1]. 
Id ita esse sic probant, quod antequam voluptas aut dolor attigerit, 
salutaria appetant parvi, aspernenturque contraria. Fin, 3, 5. 
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videtur, non explet bona*) naturae voluptas, jure praeter- 


missa est; sin est in ea, (?) quod quidam volunt, nihil impe- 


dit 


nostram hanc.comprehensionem summi boni.™) Quae 


enim constituta sunt prima naturae, ad ea si voluptas ac- 


— 


a 


* %) 


D ` € ` a / c , . DH 
Tay ndovyy o piv Eminovgos dyadov elves Quai. O dè dean, (sc. Antisthenes, vide 
Gell. Noct. Att. 9, 5, Diog. Laert. 6, 3) poweiny uaAAov d goen, xaXov" of dé 
^ ~ > 4 € 
dzo ris Ero&s, degen won ov meonypévoy, Sext. Emp. adv. Math. 11, 73. 
Voluptas levitate et suavitate delectans sic ab errore mentis, tan- 


quam salutare aliquid, adsciscitur. Legg. 1, 1]. 


Miror, quid in mentem venerit Goerenzio, cum de hoc loco ita conjiceret: 
» Lotus locus,‘ inquit, „sic legendus videtur: si enim est, ut mihi quidem 
» Videtur, nec explet (quae quidem mutatio etiam Oretiio probatur) bona 
„naturae voluptas, jure praetermissa est; si non est, quod quidam 
„Volant &c. Peritis et contexta rite consulentibus haec conjectura sua sponte 
»próbabitur: imperitis audaciam ejus excusatam ne volumus quidem, * 
Haec ille fidenter sane, sed parum probabiliter disputavit. Nec ego vereor, ne, si 
aliter ac Goer, et Sch., qui istam conjecturam recepit, de hoc loco statuerim, in 
reprehensionem incurram peritorum et contexta rite consulentium. 

Mihi igitur videtur locus, in ea si exceperis, sanus esse, atque ita explicandus: 
Jure praetermissa est voluptas, sive ea est in principiis naturae, sive non est, Si 
enim non est, nullus ei in hac de bonis naturae suscepta disputatione locus erat. 
Sin est, bona naturae explentur illa quidem; sed non habebam necesse de ea ex- 
ponere, Est enim voluptas unum aliquod commodum corporis, quod si accesserit 
ad prima naturae, nostram hanc summi boni constitutionem non mutaverit, Dixit 
autem Tullius si non explet bona naturae pro si non est in primis natu- 
ralibus. Quod enim in principiis naturae est, id est bonum; non enim appetit na- 
tura quidquam, quod non sit salutare, Ergo; si est in primis secundum naturam vo. 
luptas, eadem expleat bona naturae necesse est. Quae res cum ita se habeat, vix 
cuiquam dubium esse potest, quin illi, qui si est — nec explet legi volunt, ne 
intelligant quidem, quae explendi verbo subjecta notio sit. Hoc maxinte ex iis 


apparet, quae Fin. 4, 12. ita scripta sunt: Deinde non quaeremus, quid ob. 
: 3 
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cesserit, unum aliquod accesserit commodum corporis, ne- 
que eam constitutionem summi boni, quae est proposita, 


mutaverit. 


Sed ut concedam Goerenzio, a primo ascitu et primo declinata 
alios ascitus, quae prima secundum naturam nominant, proficisci: qui 
convenit, ut Piso instituto veterum Peripateticorum omnem de finibus 
bonorum et malorum disputationem a primis naturae quasi capite du- 


cat? cfr. c. 9. seqq. 


Ne denique illud requiram, quonam modo prima nominari que- 


ant, quae sint quasi secundaria: quid esse causae putem, cur, cum ex 


scuretur aut intereat, quia sít admodum parvum; sed quid tale sit, ut 
expleat summam, Una voluptas e multis obscuratur in illa vita volu p- 
taria: sed tamen ea, quamvis parva sit, pars est ejus vitae, quae posita 
estin voluptate. Nummus in Croesi divitiis obscuratur; pars est ta- 
men divitiarum, Quare obscurentur etiam haec, quae secundum natu- 
ram esse dicimus, in vita beata: sint modo partes beatae vitae. 

Adversantur etiam vel maxime isti conjecturae verba: ut mihi quidem vide. 
tur et quod quidam volunt. Quidam enim sunt illi, qui voluptate expleri 
putant bona corporis, et opponuntur plerisque, qui negant in principiis naturae 
voluptatem esse ponendam. Vid. quae paullo ante hac de re dicta sunt. 

Jam quis non miretur, cur ille contexta rite consulens vir ne ad ea qui- 
dem, quae deinceps sequuntur, attenderit. Est enim perspicuum, rationem hic af- 
ferri, cur, Si esse in primis naturae voluptatem statueris, illa comprehensio summi 
boni non impediatur. Haec ergo quam sint absurda, si cum Goer. si non est le- 
gas, nihil attinet dicere. 

Ex his igitur, quae adhuc exposui , intelligi debet, deletis verbis in ea, jure de 
hoc loco dubitari non posse, Quoniam enim vv. est in bonis et explet bona 


idem sonant, Tullius Sin est posuit, quasi pro non explet, non est dixisset; 


idque hoc minus durum videtur, quod sit et necne sit modo sunt antegressa. 
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Goerenzii interpretatione duo modo sint, quae a natura in primo ortu 
appetantur, trium tamen mentio in his fiat, quae subjunguntur: 
Ex hic tribus quum unum aliquod sit, quo primum natura 


moveatur vel ad appetendum, vel ad repellendum, ut hones- 


tum sit facere omnia aut voluptatis causa — aut non dolen- 
di — aut eorum, quae secundum naturam sunt, adipiscendi. 
cfr. 8, 9. 


Sed vereor, ne nimius in confutanda istius opinionis levitate videar. 
Etenim ab iis quidem, qui integri venerint ad hanc disputationem, dudum 
intellectum puto, quae ad his, non ad alii referri oportere. Ita erunt 
omnia tam aperta tamque perspicua, vix ut interpretationis lumen deside- 
rent Nam Cum de eo, quod primum appelalur, satis constet *) tres sen- 
tentias fuisse veterum philosophorum, neminem locus noster offendere 
poterit ita acceptus; **) 

Alii voluptatis primum appetitum putant, ut Aristippus, et qui eum 
seculi sunt. 


* , 558 Sa, dÉ et Ze Ein, f u 3 A t P mcm. 
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Zeene, uyel, IT Us, Fuere Ocio, ucAros, wetiornys Ke. Stob. Ecl Eth. lib. 2, 
Cd. 


**) Perperam hunc locum Hauff sic interpretatus est: Einige glauben, das, mas der 
Mensch zuerst heftig begehre, sei das Vergnügen, und was er zuerst von sich stofse, sei 
der Schmerz; andere meinen, dus Erste, was er zu erhalten suche, sei Schmerzlosigkeit 

: P , Shell, 
und das Erste, was er entfernen wolle, sei Schmerz. -Aus diesen Bestrebungen, die sie 
die ersten der Natur gemäfsen nennen, entspringen andere; dahin» zählen sie den unver- 

ZS , pring 
letzten Zustand und die Erhaltung aller Theile des Leibes, Gesundheit, vollkommen gute 
Sinne, Sclunerzlosigheit, Stärke, Schönheit und dergl. 
; ZS 


20 


Alii non dolere primum adscisci censent, ' ut Hieronymus. 
Alii a primis naturae proficiscuntur, ut Stoici et Peripatetici, Cfr. Fin. 

2, a .3, 0... 3,9, 4) 19:7 5; 3. 

Huic rationi qui assentienlur, assentientur autem omnes, qui non 
peregrini in his literis ac plane rudes erunt, ne de iis quidem verbis, 
quae suspecta interpretibus, quos nominavi, omnibus visa sunt, doloris 
vácuitatem dico, dubitabunt. Vid. pag. 15. 

At haec interpretatio, dixerit quispiam, quamvis cum iis, quae 
tum in his, tum in aliis Tullii libris traduntur, mirifice congruat, vix ta- 
men comprobetur, nisi alii ante ab his collocaveris, ut, quo quidque 
referatur, appareat. — 


Quasi vero hoc dubium sit! Si vertam: Von dem gehen andere 


andere aus, was &c. quis erit tam imperitus, qui oos ad andere referat, 
cum praeserlim ipsa sententia repugnet? At vero summis ingeniis viri 
quae ad alii referendum censuerunt! — Me quidem hoc non contur- 
bat, qui a Tullio didicerim, ingenii specimen esse quoddam, transilire 
ante pedes posita, et alia longe repetita sumere. An, cum apud Tullium *) 
sic invenimus: Dicunt, Scopam nimis sordide Simonidi dixisse, 
se dimidium ejus ei, quod pactus esset, pro illo carmine da- 
turum, dubitamus, quin quod ad ejus pertineat? nam illud perabsur- 
dum sit, si quis dicat, quae cum alii magis, quam quod cum ei con- 
gruere. Maluit autem Tullius ab his primo loco ponere, ut vim opposi- 
tionis augeret, nihil suspicatus futuros, quibus elegantia hujus loci adeo 


displiceret, ut eum corrigere conarentur. 


*) de Orat. 2, 68. 


ANNOTATIO 
ad: Occurrebant mihi — loci (Vid. pag. V.) 


PES. locutionem, qua cum alii latinae orationis elegantia praestantes viri, tum illi duo in 
scribendo principes Ant. Muretus et Dav. Ruhnkenius, non dubitant uti, Aug, Matthiae 
in eo libro, qui Eloquentiae latinae exempla inscribitur, ut parum latinam reprehendit, 
(vid. annot. «d pag. 60.) haud scio an injuria. ` Quemadmodum enim oculis terras peragran- 
tium montes, valles, campi, oppida, vici, alia; sie nobis libros evolventibus et quasi perlu- 
sirantibus verba, sententiae, loci occurrunt. Nempe occurrere est obviam ire, se ostendere, 
se offerre, et dicitur cum propric tum translate, id quod nihil attinet exemplis facere longius. 
Verum hoc quidem, ut quisque volet: illud tamen nullo prorsus modo probari potest, 
quod in eodem libro annotatum reperio ad haec Mureti: 
Ego autem ita respondeo: si illis quoque temporibus lingua aliqua fuis. 
set communis omnium, qui ubique essent, eruditorum, ignota caeteriss 
quales hoc tempore Graecam et Latinam esse constat, non est dubium, 
quin ea potius cogitationes suas explicaturi fuerint, quam ea, quae vulgo 
quoque communis esset, Orat. XX. pag. 155. 
»Dicendum erat,“ inquit Matth, „si lingua aliqua fuisset, non est du- 
bium, quin explicaturi fuissent.“ 
Imo explicaturi fuissent latinae consuetudini repugnat. Vid. Liv. 2, 1: 
Neque ambigitur, quin Brutus idem, qui tantum gloriae, superbo exacto 
rege, meruit, pessimo publico id facturus fuerit, si libertatis 4nmatu- 
rae cupidine priorum regum alicui regnum extorsisset. 
Lie. 9, "17: 
Quaerere libet, quinam eventus Romanis rebus, si cum Alexandro foret 
bellatum, futurus fuerit. 
Quare Ernest. quoque in Narratione de M. Gesnero recte ita: 
Nec dubitatur, quin longius vitam tracturus fuerit, nisi supervenissent, 
per quae validius irritaretur malum, et pernicies acceleraretur. 
Eodemque modo loquuntur Latini etiam praegresso tempore praeterito, Vid. Val, 
Maximus 5, 8, ext. 8: 
Solon tam praeclaras tamque utiles Atheniensibus leges tulit, ut, si his 
perpetuo uti voluissent, sempiternum habituri fuerint imperium. 


Div. 37, 14:2 
C. Livius neminem fidelius dare posse consilium dizit, quam eum, qui 
id alteri suaderet, quod ipse, si in eodem loco esset, facturus fuerit. 


Tullius quidem , nisi quid me fallit, neutrum illorum usurpat — nam eorum, quae 


Div. 2, 8. $. 21. reperiuntur, alia ratio est — ut non dubium sit, quin ille explicavissent 
pro explicaturi fuerint scripsisset, 


Atque haec ego nolim quisquam. alia de causa a me annotata existimet, quam ut 
in reprehensiones ne incurrerem quorundam optimorum hominum eorundemgue, si diis placet, 
criticorum, qui hoc plerumque faciunt, ut, quum ipsi, quid latine, quid barbare dicatur, non 
audeant docere, ad aliorum tamquam ad oraculum aliquod confugiant auctoritatem; 


Da — 


